
Grundriss des Vereines zűr Verbrei­
tung gnter und wohlfeiler Bücher.

lm  Namen Gott des Vaters, des Sohnes und des h. Gei- 
stes! Da das Bedürfniss nach dem Beispiele des Auslan- 
des auoh in unserm Vaterlande einen Véréin zűr Heraus- 
gabe und Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher zu 
bilden — taglich raehrfiihlbar wurde — ist in dér 1847. 
15. Febr. von mehreren Mannern geistlichen Standes 
abgehaltenen Versammlung dér Grundsatz ausgespro- 
chen worden : dass gemass jenes Entwurfes, welcher in 
dér 44-ten Nuramer 2-ten Sem. 1844 dér Z' itsohrift 
„Religio és Nevelés11 besprochen und veröffentlicht 
wurde, ehestens ein aus Geistlichen und Laien bestehen- 
der Véréin gebildet werden möge, welcher die Auf- 
gabe und den Zweck habén sollte mittelst dér Presse, 
durch die Entwickelung dér Leseeligenden Lehren un- 
serer h. kath. Religion durch die Bekanntmachung ihren 
erhaltenden Principien und Verbreitung ihres wohltha- 
tigeri Gei^tes im kath. Volke die christliche Zucht und 
Sittlichkeit, eine gesunde Denkweisé und einen lovaién 
Bürgersinn zu bélebén und kraftigen , ja mit vereinten 
Kraften dahin zu wirken. dass wáhrend ihm einerseits 
die Mitteln des materiellen Wohlseins dargeboten wer­
den, andererseits auch seine geistige Bildung in kath. 
christl. und kirchlicher Richtung, welche laut Zeug- 
niss dér Geschichte auf die geistige und irdische Be-



128 - -

glückung dér Völker den thatigsten Einfluss auszuüben 
im Standé is t , befördert werden möge.

Dass somit Jedermann sehen und wissen möge, was 
dér Véréin sich zűr Aufgabe gestellt hat, und wie er 
durch seine Thatigkeit auf das Familienleben, Erzie- 
hung , Wissenschaft und Bildung einwirken , und was 
dieses Laudes katholisehe Bevölkerung von ihm erwar- 
ten dürfe: lasst er allém andern sein Programm voran- 
gehen, welches dér Thatigkeit des Vereines zum Leit- 
faden und dér iiber sein Wirken urtheilenden öfíentli- 
chen Meinung zum Maassstabe dienen wird.

I.
Dér Zweck des Vereines.

Dér Zweck des Vereines ist: durch Herausgabe und 
Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher den Glauben 
und die Sittenlehre dér katb. Religion zu erörtern, dérén 
beseeligende und conservative Grundsatze bekannt zu 
machen, selbe gégén Eindruck feindseliger Schrif'ten zu 
schützen, und im Allgemeinen andere wissenschaftliche, 
gemeinnützige und volksthümliche Bücher so zu ver- 
fassen, dass dér Geist dér h. kath. Religion sie durch- 
dringe, und durch ihre Verbreitung, welche die rein- 
ste und unerschöpllichste Quelle aller Moralitat und ma- 
terieller Entwickelung ist, immer kraftiger und fester 
werde; und zwar: a ) beim Volke, ö) in dér Schule, 
c) unter den gebildeten Klassen ; darunter wird auch 
dér Véréin seine Thatigkeit in dieser dreifachen Bezie- 
hung ausüben und solcherart auf allé unter dem Schir- 
me dér h. ungarischen Krone lebende kath. Ckristen 
seinen wohlthatigen Einfluss erstrecken.

II.
Namc und Titel des Vereines.

Dieser Véréin wünscht einfach „Véréin zűr Ver­
breitung guter und wohlfeiler JBücher“  genannt zu wer-



129 -

den, durck welcken Titel er zugleich seinen eigeutli- 
chen Zweck und seine Richtung kundgibt. Alá ein im 
kath. Geiste wirkender Véréin darf er aber nicht ver- 
gessen, dass ihm nebst menchslicher Hilfe, auch noch 
göttlicker Beistand notbwendig sei; wie er darum sei- 
ne Ei'starkung von Oben vöm Vater des Lichtes erwar- 
tet, so íindet er auch die Hoffnung seiner Entwick- 
lung und seiner einst eriolgreichen Thatigkeit in jener 
Tröstung unsers göttlichen Heilandes , mit welcher Er 
seine Apostel und Jünger aufmuntcrte : „Vertrauet auf 
mieh , ich habé die Welt überwunden." Solcherart er- 
muthiget und weil es bei Katholiken altér Brauch ist, 
waklt sich dér Véréin zűr Beschützerin die seligste 
Jungfrau Maria, in dérén unbefleckten Sehooss das evvi- 
ge W ort Fleisch geworden ist, in dérén mütterlichen 
Schutz unser erster h. apóst. Kömg Ungarn und sein 
Vollc anempfohlen hat.

Dér Véréin wird folglich auch ein eigenes Vereins- 
fest, am 15. August am Maria Himmelfahrtstage ha­
bén; und er wünscht es sehnlichst, dass seine Mitglie- 
der an diesem Tagé die Mutter Gottes, Ungars Patro­
nin mit besonderer Andacht ehren mögen. Dösswegen 
wird ein eigenes, vöm jeden Vereins-Mitgliede wenig- 
stens an diesem Tagé zu verriehtendes Gébét, gedruckt, 
und den Betreffenden ausgetheilt werden.

III.
Wirknngskreis des Vereines.

Da es oben bereits erwahnt wurde, dass dér Vér­
éin errichtet wird um die christliche Glaubensinnigkeit 
und den beseligenden Geist echter Katholizitat in den 
Familienkreisen im Bereiehe dér Kindererziehung und 
des Schul-Unterrichtes, ja wie auch unter den gebilde- 
teren Klassen zu verbreiten, selbes dem kath. Volke 
nicht nur bekannt zu nmeken, eondern so darzustellen, 
da3s es dadurck zu einer wahrhaft ckristlicken Denk-

9
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und Lebenswcise angeleitet werde: so kann es Nieman- 
den, dér die auf die Verbesserung dér Sitten einwir- 
kende Kraft, dér Kirche kenut, und jene herrliche mo- 
ralische Umgestaltung , welcbe die Kirche Jesu in Be- 
zug auf die Bildung dér Menschkeit zuV egen  gebracht 
hat, zweifelhaft sein, dass dér Zweck des von uns zu 
erriohtenden Yereines nicht nur ein religiöser, sondern 
zugleich ein moralischer se i; und dass wir durch die 
Verbreitung dér beseligenden Grundsatze dér kathol. 
Religion und des wirksamen Geistes des Katholizismus 
die geistige und sittliche Hebung des Volkes, den Fort- 
schritt bürgerlicher Bildung, hauptsachlich aber dieB e- 
förderung dér religiösen Erziehung und <les Unterrich- 
tes uns zűr Aufgabe gestellt habén ; da wir überzeugt 
sind , dass jédwelohe Erziehung und Bildung nur auf 
dieser Grundlage ihren wohlthatigen Einfluss auf allé 
Klassen des Volkes wird ausüben können. Und*dér 
18-hundertjahrige Lebensbaum , den wir begiessen und 
püegen werden , wird auch die erwünschten Frvichte 
tragen, welche ohne Glauben durch kiinstlerische Nach- 
ahmung desselben wohl hie und da erzeugt werden, 
aber sioli nie einer Dauer rühmen können.

Diesen seinen Zweck wird dér Véréin in einem drei- 
fachen Wirkungskreise zu erstreben trachten. Darura 
es auch an dér Zeit ist, diese drei Wirkungskreise naher 
zu bezeichnen.

i .  Da das Familienleben, als die erste Wiege und 
Pílanzschule des Glaubens, dér Religiösitat und dér 
kirchlich eingerichtcten Lebensart, die erste Aufmerk- 
samkeit erbeischt, so ist dér Véréin gesonnen: solehe 
Bücher lierauszugeben und unter dem kath. Volke ftir 
einen niedrigen Preis anzubiethen, welche geeignet sind, 
die Überzeugung vöm kath. Glauben zu erstarken, die 
Anlianglichkeit z.ur Mutterkirche zu heben, die Gottes- 
furcht, die Glaubensinnigkeit zu nahren, gangbare 
Vorurtheile zu berichtigen, durch Anleitung zűr An- 
daoht wahre Sittliehkeit und christliche Frömmigkeit
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zu verbreiten, und solcherart die religiöse Erziehung 
des Volkes, die hauptsachlich in christlichen Familien- 
kreisen erzweekt werden kann, und dürch das Beispiel 
eines tugendhaften Lebens unter dem Volke begriin- 
det wird, moglichst befördwn; diess wird zugleich 
das geeignetste Mittel sóin das Volk zűr thatigeu Ar~ 
beitsamkeít, und zuni Gehorsam gégén seine V orge- 
setzten anzueifern.

Dér Véréin meint dicsen seinen Zweck so zu er- 
reichen, wenn er alljahrlich cinen christlichen K a- 
lender herausgibt, welcher den christlichen Pamilien 
zűr religiös-moralischen und katholisch-kirchliohen Le- 
bensweise, sowie auch für andere Lebensumstande 
als treuer Wegweiser dienen soll. Damit diesen auch 
dér iírmere Hausvater sich anschaffen könnS , wird dér 
Preis moglichst niedrig angesetzt werden. Aus dieser 
Ursache wird es unter die ersten Sorgen des Vereines 
gehören, dass sich die Pamilien gute , und allé Bediirf- 
nisse berücksichtigende Grebetbiicher einscIiaíFen kön- 
nen , so wie auch Ewangelienbücher mit kurzen Er- 
klarungen, eine biblische Geschichte, Leben dér Heili- 
gen , Erklarungen kirchlicher Ceremonien und Feste, 
volksthiimliche Kirchengeschichten und andere theils 
kirchliche, theils hausliche Sachen besprechende Le- 
sebücher.

2. Zweite Hauptaufgabe des Vereines isi,: auf die 
Erziehung und den Unterricht wohlthatig einzuwir- 
ken; wesswegen dér Véréin sein Augenmerk darauf zu 
verwenden habén wird, dass solche Biicher verfasst 
wiirden, wo kath. Greist die Wissenschaft durchweht, 
und wo aus dér Wurzel des Grlaubens die sittlichen 
Pilichten abgeleitet werden. — lm solchen Gciste 
wünseht dér Véréin: Lesebücher, Kirchen- und Va- 
terlandsgeschichten, christliche Archáologie (A lter- 
thumskunde) und andere Werke herauszugeben, zum 
Gebrauche derJugend, oder zűr Aufmunteruug und 
Anleitung für Lehrer.

9 *
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Überdtess eracbtet er es fiir zweckmiíssig eine 
Bibliothek unter dem Titel herauszugeben „Bildende 
Jugendbibliothek“  welche dér Jugend zűr nützlichen 
und Herzveredelnden Lektűré dienen müge. Davon 
wiinscht er jáhrlich wenigsíens einen Bánd herauszuge­
ben. Ausserdem gedenkt er noch andere, zu kleinen 
Geschenken verwendbare Sehriften drucken zu lassen; 
als da sind : die Erzahlungen von Christoph Sehmid, 
und andere solohe bereits in deutscher und íranzösi- 
scher Sprache veröffentlichte Biichlein, dérén Uber- 
setzungen dér Véréin besorgen wird.

lm Allgemeinen dieser Véréin wird allé schrift- 
stellerisclien Mitteln, womiterdem öffentlichen Unter- 
ricbte und dér hauslichen Erziehung eine kath. Rich- 
tung gébén kann, so weit es seine Mitteln erlauben, in 
Amvendung bringen.

3. Dér Véréin hofft zűr Yerbesserung des öffent- 
licben und privát Lebens dér gebildeteren Klassen, 
und zűr Verbreitung des religiösen Sinnes unter ihnen 
dadurcb beitragen zu können, ríass er naeh dem Bei- 
spiele einiger franz. und deutscher katholischer Schriít- 
steller solcbe Werke an den Tag fördert, welcbe die 
Vorurtheile, Bescbuldigungen und Missverstandnisse, 
die mán in Bezug auf kath. Religion und Kirche hegt, 
sanft zurückweisen und kraftig, abrr doch mit Liebe 
bericbtigen. Dies glaubt er am zweekmassigsten errei- 
chen zu können, durcli eine k'lare und anziehende Dar- 
stellung des segensvollen Geistes dér kath. Religion, 
des wohlthatigen Einflusses dér kath. Kirche aui die 
Menschheit. durch Berichtigungcn jener Entstellun- 
gen dér Geschichte, welche Partheigeist, und reli~ 
giösen Vorurtheile veranlasst habén, und wenn er 
liauptsacllich in Betreíí'auí Tagesereignisse dér schie- 
fen Urtheile des olt irregeleiteten und befangenen 
Publikums zurechtweisen; ja selbe vöm Standpunkt 
des Glaubens und dér kirchlichen Ansichten aufzukla- 
ren sieh bestreben wird. Das wáre alsó dér Zweck die-
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ses Vereines, in letzterer Beziehung unter dicsem oder 
einem andern Titel „Kirchliches Museum1' cin, an kei- 
ne bestimmte Zeit gebundene heftweise erschei nende 
kirehliche Zeitschrift ius Leben zu rufen , sobald dőr­
seibe durch die Zahl dér Mitarbeiter und durch genii- 
gende materielle Krafte zűr Uuternehmung eines sol- 
ehen ausgedehuteren Wirkungslcreiscs biliig sein wird,

IV.
Dle Nothwendigkeit und dér niltzliche Einlluss dcs Ver 

eines, so wie auch llolfnuugen dcsselben.

Zűr Lösung dieser grossen und weiten Aufgabe 
braucht dér Véréin nebst allseitiger Unterstützung, 
hanptsachlich schriftstellerische Kapacitüten ; da iiules- \ 
sen es beim ungarisöhen Klérus in Bozug auf schrift- 
stellerische Kapazitiiten kein Mangel obwaltet, ja wie 
es zu hoffen is t , dieses segensreiche Unternehmeu auch 
andere zűr schriftstellerischen Thatigkeit aufmuntern 
w ird; so sind in dieser Beziehung unsere Aussichten 
vollkoramen beruhigend , und wir habén kaum cinen 
Grund bezüglich dessen zu zweileln oder zu befürch- 
ten , dass dér Véréin den sich vorgezeichneten W ir- 
kungskreis leicht durchlaufen werde.

W ir glauben es alsó und setzen es voraus, ja die 
bisherigen sehr schmeichelhaften Erklarungen und that- 
sachliche Ansehliessungen an den dér ÖfFentlichkeit be- 
reits übergegebenen Entwurf lassen gar keinen Zwej- 
fel iibrig , dass aus dem Klérus und den geistesver- 
wandten Laien mehrere sich dem Vereine anschliesen 
werden; wo selbe mit den schöneren Früohten ibrer 
schriftstellerischen Bemühungen die nach Wahrlieif 
hungernde und durstende Menge den Bediirfnissen die­
ses Jahrhunderts gemass zu náhren sich zűr scbönsten 
Aufgabe ihres Lebens werden machen. Von den sich 
uns Anschliessendenerwarten wir es aber, dass sie je d -
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welchem Separatismus entsagend, und verachtend den 
Ruhm dér glanzenderen Vereinzelung, von wahrer reli- 
giöser Frömmigkeit und vöm Durste des Seelenheiles 
Anderer einzig geleitet dahin schreiten werden : w o- 
durch dér Erfolg des Vereines gross werden kann , ja 
gross sein wird. Was im Yereine Verstand und W ille 
zu Standé hringen kann, wenn selbe vöm himmlischen 
Geiste göttlichen Glaubens durchdrungen ist, beweisen 
genügend die Blatter dér- kath. Kirchengeschichte. In 
unserm Zeitalter wurden auf Yereinswege viele gute 
und nützliche Institute ins Leben gerufen. In Frank- 
reich und in Deutschland wirken solche Vereine, wie 
wir einen in unserm Vaterlande bilden wollen, schon 
langstens mit guten E rfolg ; und wenn in jenen Lan- 
dern christkath. Denk- und Gefühlweise bestandig zu- 
nimmt, so .muss mán dies hauptsachlich dér grösseren 
Rührigkeit auf dér sehriftstellerischen Bahn anrechnen, 
Und wenn soleherart dér ungarische Klérus aueb kei- 
ne andere Beweggrtinde hatte zűr Bildung eines der~ 
artigen Vereines im Schoosse dér kath. Kirche Ungarns, 
so wiirde derselbe in den Vereinsbestrebungen des jetzi- 
gen Zeitalters und in dendaraus entstehenden verschie- 
denen Gesellschaften, dérén manehe bereits mit Er­
folg wirkt, und einer sehönen Zukunft entgegensieht, 
hauptsachlich aber jene , welche auf dem Felde dér 
Wissenschaft und dér sehriftstellerischen Wirksamkeit 
thatig sind , so ware das für ihn eine hinlangliche Auf- 
munterung, dass auch er sich einem kirchlichen Ver­
eine einzuverleiben beeile.

Die Solidaritat, welche ein Véréin darstellt, vor- 
ausgesetzt, dass cr aus Verstandes-Kapacitaten des- 
selben Geistes und derselben Richtung besteht, kann 
einen unermesslichen Einfluss selbst auf die Hebung 

'dér kirchlichen Literatur ausüben; und durch jene 
Empfehlungswiirdigkeit, welche sie den herauszuge- 
benden Büchern verleiht, garantirt sie schon im Voraus
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den Absatz derselben : was wieder aijf ihre materielle 
Krafte wohlthatig einwirkt.

Überdiess entwickelt dér Ideentausch viel Gutes 
im gegenseitigen Aufmuntern, im trostreichen Genusse 
des erhoften Erfolges, odor in dér Freude des bereits 
Genossenen. Die schrifstellerische Befahigung des Ka­
tii öli cismus , war immer ein kennbares Zeichen dér 
kirchtichen inneren Kralt und Lebens; und wenn es je  
Noth that selbes zu wecken, so werden die Beschwer- 
lichkeiten gegenwartiger Zeit geniigend die Strebun- 
gen dér Kirche reehtfertigen, dass sie den aufstreben- 
den Geist benützt, und in ihren Kreis hineinziehe. 
Gleichfalls lioffen w ir , dass die weltlichen Herren und 
Frauen , bei denen die kath. Religion noch in Anse- 
hen is t , und die die seligmachende Kraft derselben in 
s'ich fülilen und verbreiten wollen , béréit sem werden 
zűr Unterstützung des Vereines; und weil den untén 
angeführten Vereins-Statuten gemass, dér Véréin aus 
griindenden , arbeitenden und theilnehmenden M itglie- 
dern, Beschiitzern und Ehrenmitgliedern bestehen wird, 
so habén wir sichere Aussicht.en dazu, dass dieser V er- 
pin, welcher aus den Zeitbedürfnissen entsteht, und des- 
sen Richtung die beste, desscn Zweck dér heiligste, in 
unserm Vaterlande eine erwünschte Theilnahme linden, 
und in dér Vergrösserung seines Wirkens jenes Heilsmit- 
tel aufstellen wird, das gégén die uinsichgreifenden G e- 
brechendes Indifferentismus und des Unglaubens einen 
heilsamen Danim aufstellen, und vielleicht auch die 
journalistische und romantische Richtung dér ungari- 
schen Literatur auf die schönere und höhere Bahn dér 
philosophischen Tiefe, und dér religiösen Begeiste- 
rung hinführen wird. Mit solchen HofFnungen und Ge- 
fiihlen ensteht unser Véréin aus den lángén Geburtswe- 
hen dér Ideen, dass er auf die Btihne des arbeitsamen 
Lebens hinaustrete , und er set.zt sich vornhinein zűr 
Aufgabe nur eine 6-jahrige Laufbahn, er will es ver- 
suchen ob, die vielen Saamenkörner dér Wiínsche und
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Hoffnungen auf dem Pelde des ungarisehen Kirchen- 
gebiethes die erwünschten Früehte tragen werden.

Da indessen solcher Véréin auch eines ausseren 
Organismus bedarf, damit er in einem gesunden Leibe 
seine geistigen Fahigkeiten entwiekeln könne, stellt er 
folgende Grundregeln auf.

V.
Organismus des Vereines.

1. Unter dér Benennung: „Véréin zűr Herausgabe 
und Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher“ bildet 
sich aus geistlichen und weltlichen Katholiken Ungarns 
ein Véréin, welcher sichdie Aufgabe stellt: erbauliche, 
und überbaupt gute Bileher herauszugeben , und ura 
einen woblfeilen Preis zu verbreiten. — Einstweilen 
wiinscht sich dér Véréin 6 Jahre Probezeit bestimmen, 
wahrend dérén Ablauf er hofft seine Riehtung, geistige 
Wirksamkeit, Níitzlichkeit, und überhaupt seine Befa- 
higung kund gébén zu können.

2. Dér Véréin besteht aus griindenden, arbeíten- 
den, und theilnehmenden Mitgliedern.

3. Als gründende Mitglieder werden diejenigen in 
den Véréin einverleibt, die auf 6 Jahre einmahl 10Ö fi. 
oder jahrlich 18fi. zumFonde des Vereins erlegen. Ar- 
beitende Mitglieder können diejenigen werden, die den 
Zweck des Vereines durch ihre literarischen, im Sinne 
und Geiste des Programmes gehaltenen Leistungen un- 
terstiitzen. Theilnehmende sind allé Katholiken beider- 
lei Geschlechtes, die jahrlich in die Verems-Cassa 3 fi. 
einzahlen, oder ftir 6 Jahre auf einmahl 18 fi.

4. Dér Véréin überdiess behalt sich vor, hochher- 
zige Manner, die etwa spater dem Vereine mit nahmhaf- 
teren Geldunterstützungen aufhelfen, oder ihm ihre be- 
sondere Gunst, Theiínahme, und Protection angedeihen 
lássen , mit dem Titel dér Patroné d e s  Vereins auszu- 
zeichnen; ja  dér Véréin soll sich angelegen sein lassen,
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solche Patroné und Günner sich zu versclmlTen. D ieje- 
nigen endlich, die den Vereinszweck durch ihre bcson- 
dere Sorgí'alt und Thütigkeit befördern, werden zu 
Ehren-Mitgliedern aufgcnommen.

5. Die griindenden und theilnehmenden Mitglie- 
der werden durch freiwiUige Anscldiessung dem Ver- 
eine einverleibt, die arbeitenden Glieder aber ausser 
jenen, welche sich bei dér ersten Gestaltung freiwillig 
erbothen, oder ihre Mitwirkung sohon zugesagt habén, 
sollen auf Anempfehlung des leitenden Aus.schusses in 
dér Generalversammlung mit Stimmenmehrheit gewiihLt 
werden.

6. Dér Véréin erklárt sich zwar fiir béréit Werke, 
welche von Mitgliedern im Auftrage desVereines, oder 
auf eigenem Antrieb zűr Drucklegung verfertigt wer­
den, wenn solche übrigens im Geiste des Vereines und 
gründlich ausgearbeitet sind, gebiihrend zu honoriren ; 
erwartet jedoch von dinen, dass Mehrere derselben den 
wohlthatigeu Zweck des Vereines berücksichtigend, 
durch ihre Verzichtung auf jedes Honorar die wohlfei- 
le Ausstattung dér Bücher ermöglichen werden.

7. Wenn andere dem Vereine nicht angehörige 
Schriftsteller ihre gleichfalls den Vereinszweckcn ent- 
sprechende Werke durch den Véréin drucken zu lassen 
wiinschen: so ist dér Véréin ebenfalls hereit dériéi M a- 
nuscripte anzunehmen, und in wiefern sein Vermögen es 
erlaubt, gebiihrend zu honoriren.

8. Die eingereichten Handsehriften werden von 
den durch den Ausschuss zu ernennenden Censoren 
durchgesehen, die dann über ihre Brauehbarkeit das 
Urtheil zu fallen habén. Die in den Druck gelegten 
Werke fiihren ausser dem Nahmen dér Verfasser jedes- 
mahl auch die Devise des Vereines, als Verlegers.

9. Die griindenden Mitglieder werden aus allén 
durch den Véréin in den Druck gegebenen Werkenmit 
einem Exemplare honorirt.

10. Die theilnehmenden und arbeitenden Glieder
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erhalten aus den eigends zu diesen Zwecke aufzulegen- 
den und jáhrlich 90 Bögen enthaltenden Werken eben- 
falls ein Exemplar.

11. Die gründenden und arbeítenden Mitglieder 
hab'en das Stimmrecht in allén, den Véréin betreffenden 
Angelegenheiíen. Aus den theilnehmenden Mitgliedern 
wird nur solehen die Generalversammlungdas Stimrn- 
reeht verleihen, die ikren Eifer durch Anschaffung von 
10 Subscribénten , oder sovielen Kaufern bethatigen 
werden.

12. Die gründenden und arbeítenden Mitglieder 
habén das Stimmrecht auch in den Sitzungen des Aus- 
schusses, ebenso wie in den Generalversammlungen.

13. Übrigens aber steht es jedemandern Mitgliede 
des Vereines zu, in Angelegenheiten desselben Bemer- 
kungen oder auch Vorschlage zu machen, und solche ist 
dér Vereinsdirektor und dér Ausschuss verpflichtet in 
Betracht zu ziehen. Wenn aber dergleichen Vorschla­
ge eine Abanderung dér Statuten hezweeken.sie an die 
Greneralversammlung zu übermitteln.

14. Uber die Venvendung und Administration dér 
Gelder oder anderer Baarschní’ten des Vereines werden 
besonderen oeconoraische Instructionen ausgearbeitet 
werden, wornach dér Director, Ausschuss und Cassier 
sich zu richten habén werden.

15. Indem unverhofften Falle einer nqch vor A b- 
lauf dér 6 Jahre eingetretenen Auflösung dieses Verei­
nes soll dér Cassarest zűr Schadloshaltung dér bethei- 
ligten gründenden und theilnehmenden Mitglieder nach 
einer zu entwerfenden Scala verwendet werden.

VI.
Direction des Vereines.

1. Dér Véréin erbittet sich sum Protector den 
Fiirsten Prímás von Ungarn.

2. Die Leitung des Vereines wird ein VereinsdD
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rektor führen, dies'en aber im Verhinderungsfalle ein 
Vicedirektor vertretcn,

3. Dér Director wird in seiner Amtsfiilirung durch 
den leitenden Aussohuss unterstützt, und ein besolde- 
ter Secretar wird ihm beigegeben.

4. Die Generalversammlung wird aus stimmföhi- 
gen Mitgliedern den Aussohuss erwiihlen. Zwei Drit- 
theile des Ausschusses werden aus den arbcitenden 
Mitgliedern bestehen.

5. Dér Aussohuss halt monatlich cinmald ciné or- 
dentliche Sitzung. Ausserdem karín dér Director nach 
Umstanden den Aussohuss zűr Sitzung einladen.

6. Die Direction des Vereines wird in Pesth resi- 
diren, als dér Centralstadt des Landes, welohe iiberdiess 
zűr Ausführung litterarischer Unternehmungen die ge- 
eignetste ist.

7. Dér Véréin wird in jeder bischöílichen Stadt 
cinen oder auch mehrere Commissionare halién , odor 
auch in anderen grösseren Orten solche Commissionen 
errichten,und weil die Commissionare Rechnungen ab- 
zulegen habén, und ihre Verwaltung mit Miibe ver- 
bunden ist: so verspricht ihnen dér Yerein aus den 
jahrlichen Geldgebahrungen gewisse Procentuation, 
oder ein jahrliclies Honorar,

8. Einem Ausschuss-Mitgliede wird die Cassaver- 
waltung des Yereins anvertraut werden.

9. Zűr Ernennung dér Commissionare in den bi- 
schöflichen Dioecesen sollen die Bischöfe ehrerbietigst 
gebeten werden , wobei sie zu ersuchen sind , dass sic 
diesen Individuen ihre vaterliche Fürsorge gniidigst 
erweisen mögen.

10. Dér Véréin halt jahrlich in Pesth oder nach 
Umstanden anderswo eine Generalversammlung , dé­
rén Zeit undOrt durch den Director im Voraus bekannt 
gemacht werden soll.

11. Die Aufgabe dieser Versammlung wird beste­
hen. Die Verurtheilung des Entwurfes iiber die Werke,
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welclie dér Véréin herauszugeben gesonnen ist. dann 
Revision dér Statuten, wenn eine Modiíication dersel- 
ben nothwendig erschienen, endlicb die Wahl dér Aus- 
schuss- und arbeitender Mitglieder.

12. Dér Véréin wird in seiner ersten Generalver- 
sammlung, bei welcher das Prasidium dem nach Altér, 
Wiirde und Rang hervorragendsten Mitgliede übertra- 
gen wird, erwahlt sich emen oder zwei Prasidenten aus 
den weltliehen Mitgliedern, welche hinfiihro in Gene- 
ralvmrsammlungen als Vorsitzende die Reratliungen zu 
leiten habén werden.

VII.
Beziehuugen des Verelnes.

Dér Véréin als eine aus dem Schoosse dér kath. 
Kirehe entstandene und ihr warm anhangende Verbríi- 
derung bei steter Aufrechthaltnng dieses seinen Grund- 
characters wiinscht seine Wirksamkeit unter dem 
Schirme dér vaterlándischea Civilgesetze auszuiiben.

Veröffentlickt in Pest am 1-ten Mai 1848.


